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Über das Projekt “Deutsch-Ukrainischer Agrarpolitischer Dialog” (APD) 

Das Projekt Deutsch-Ukrainischer Agrarpolitischer Dialog (APD) wird vom 

Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft (BMEL) seit 2006 zunächst bis 

Ende 2024 gefördert und in dessen Auftrag über den Mandatar GFA Consulting Group 

GmbH sowie eine Arbeitsgemeinschaft bestehend aus der IAK AGRAR CONSULTING 

GmbH (IAK), dem Leibniz-Institut für Agrarentwicklung in Transformationsökonomien 

(IAMO) und der AFC Agriculture and Finance Consultants GmbH durchgeführt. 

Projektträger ist der Nationale Verband der Landwirtschaftlichen Beratungsdienste der 

Ukraine „Dorada“. Der APD kooperiert mit der BVVG Bodenverwertungs- und -

verwaltungs GmbH bei der Umsetzung wichtiger Komponenten zur Entwicklung einer 

effektiven und transparenten Bodenverwaltung in der Ukraine. Benefiziar ist das 

Ministerium für Agrarpolitik und Ernährung der Ukraine. 

In Übereinstimmung mit marktwirtschaftlichen und ordnungspolitischen Grundsätzen 

und unter Berücksichtigung der sich aus dem EU-Ukraine-Assoziierungsabkommen 

ergebenden Entwicklungspotentiale soll das Projekt die Ukraine bei der Entwicklung 

einer nachhaltigen Landwirtschaft, einer effektiven Verarbeitungsindustrie und bei der 

Steigerung der internationalen Wettbewerbsfähigkeit sowie bei Schutz der nutzliche 

Ressourcen unterstützen. Dazu sollen vor allem deutsche, hier u.a. ostdeutsche, aber 

auch internationale, insbesondere EU-Erfahrungen bei der Gestaltung agrar-und 

forstpolitischer Rahmenbedingungen sowie bei der Organisation von entsprechenden 

Institutionen bereitgestellt werden. 
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1 EINLEITUNG 

In der Geschichte der unabhängigen Ukraine sollen die Ackerarbeiten im Frühling 2022 

am schwierigsten ausfallen. Dies ist durch einige Faktoren bedingt: langer Winter und 

später Frühling, Verteuerung aller für die erfolgreiche Durchführung der Saatkampagne 

notwendigen Ressourcen und globale Wirtschaftstrends, die sich unmittelbar auf die 

ukrainische Wirtschaft auswirken. Aber der weitaus schwierigste Faktor ist der 

heimtückische Angriff des Militärs der Russischen Föderation auf die Ukraine, gleichzeitig 

auf mehrere Regionen: Sumy, Tschernihiw, Charkiw, Cherson und Kampfgebiete im 

Donbas. Der Überfall begann am 24.02.2022 um 5:00 morgens. 

Die Spezifika des Angriffs liegen im schnellen Durchbruch der gepanzerten Kampfgruppen 

in einigen Richtungen, was die Ausführung der wirtschaftlichen und technologischen 

Prozesse verschiedener Wirtschaftszweige, darunter auch der Landwirtschaft erschwert. 

Mit Stand vom 18.03.2022 verwandelten sich die Kampfhandlungen in einen 

Manöverkrieg mit breitem Einsatz der Luftwaffe, von Geschütz- und Raketenartillerie, mit 

Panzer- und Artillerieduellen, dem Einsatz taktischer Flügelraketen und ballistischer 

Raketen sowie der Verminung von Flächen, darunter auch landwirtschaftliche 

Ackerflächen. 

Die Streitkräfte der Ukraine fingen die Offensiven des Feindes nach fünf Rich¬tungen ab, 

weswegen die Russen zum Grabenkrieg übergingen: Eingraben der Militäreinheiten, 

Verminung der anliegenden Flächen, Zerstörung der Leitungen und logistischer Systeme 

auf großen Flächen der Ukraine, Raketenbeschüsse fast aller ukrainischen Gebiete, wo 

die Landwirtschaft – sowohl Pflanzenbau als auch Tierhaltung – aktiv betrieben wird. Sehr 

oft nutzen die Feinde wirtschaftliche Gebäude und Anlagen aus, entwenden Technik für 

Güter- und Personen¬beförderung und beschlagnahmen Traktoren als Lastenschlepper. 

Im Land wurde Kriegsstand ausgerufen, es wurden Einschränkungen für den Handel mit 

land-wirtschaftlichen Fertigprodukten und materiellen Ressourcen eingeführt. Zeit¬weilig 

verlor die Ukraine logistische Exportmöglichkeiten und Importkanäle für die Lieferung 

notwendiger Ressourcen. Die Logistik stellt sich auf Schiene und Straße um, was die 

Beförderung erheblich verteuert und physische Möglichkeiten einschränkt. 

Die operative Lage bestimmt die Voraussetzungen für die Pflege der Bestände der 

Winterkulturen, die Bodenbearbeitung für die Aussaat sowie die Aussaat der 

Sommerkulturen und Nutzpflanzen. Eine erfolgreiche Frühlingssaatkampagne ist ein 

wichtiger Faktor für die Gewährleistung der Ernährungssicherheit der Ukraine im 

laufenden Jahr 2022 sowie in den Jahren 2023 und 2024. Außerdem ist die Ukraine ein 

wichtiger Akteur auf den globalen Getreide-, Pflanzenöl-, Geflügel-, Hülsenfrüchte-, 

Gemüse-, Obst- und Honigmärkten etc. Die instabile Arbeit der ukrainischen 

Landwirtschaft kann kurzfristig zu abrupten Preisschwankungen auf dem Weltmarkt und 

mittelfristig zu Defiziten bei den Basislebensmittel auf globalen Märkten führen. 

 



5 

Der vorliegende analytische Bericht gibt einen kurzen Überblick über verschie¬dene 

Landwirtschaftszweige und Perspektiven der Landwirtschaft, darunter die 

Frühlingssaatkampagne 2022. Er basiert auf direkten Informationen von 

Agrar¬produzenten, Behörden, Agrarverbänden, Agrarforschern, Experten und vom 

Parlamentsausschuss. Der Überblick sieht die Anwendung schriftlicher und mündlicher 

Umfragen, der Methoden individueller und Gruppeneinschätzungen der Experten, der 

konstruktiven Berechnungsmethode sowie sonstiger Verfahren vor. Das Material ist 

logisch strukturiert. 

2 ÜBERBLICK DER OPERATIVEN VERÄNDERUNGEN IN DEN 

RECHTSGRUNDLAGEN FÜR LANDWIRTSCHAFT UND 

NAHRUNGSINDUSTRIE 

Das System der staatlichen Regelung der Landwirtschaft reagiert auf die operative Lage 

und beschließt Änderungen laufender Gesetze: 

 Einführung der Preisregelung für sozial wichtige Lebensmittel; 

 Einführung der Exportbeschränkungen (Exportlizenzen) für Produkte und 

materielle Ressourcen; 

 Verhängung des Moratoriums für staatliche Prüfungen der Unternehmen; 

 Einführung des Systems der Staatsgarantien für finanzielle Verpflichtungen 

und Entschädigung der Kreditzinsen; 

 Einführung der Freistellung notwendigen Personals für Agrar- und 

Lebensmittelbetriebe unter Bedingungen der Mobilisierung; 

 Vereinfachung der Besteuerung durch die Erweiterung der Wirkung der 

Einheitssteuer; 

 Reduzierung der Mehrwertsteuer für Kraftstoff auf 7% und Abschaffung der 

entsprechenden Verbrauchssteuer; 

 Vereinfachungen für den Import der Kraftstoffe Euro 3; 

 Vereinfachungen für den Import der Pflanzenschutzmittel und ihre 

Lagerung; 

 Einführung der staatlichen Förderungen bei der Evakuierung der Betriebe in 

die ukrainischen Regionen ohne intensive Kampfhandlungen; 

 Einführung der Förderungen für Agrarbetriebe unter Bedingungen des 

Kriegszustands. 
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3 VORLÄUFIGE ALLGEMEINE EINSCHÄTZUNG DER 

BEREITSCHAFT DER AGRAR-PRODUZENTEN ZU 

FRÜHLINGSFELDARBEITEN 

Auf verschiedenen Diskussionsplattformen zum Thema der Saatkampagne werden 

Informationsveranstaltungen über Möglichkeiten und Probleme der Frühlingsfeldarbeiten 

aktiv durchgeführt. Als solche Plattformen treten Fachverbände, das Ministerium für 

Agrarpolitik und Ernährung der Ukraine, der Fachausschuss des Parlaments, 

fachbezogene Think Tanks und Beratungsfirmen auf. Es wurden mehrere 

gesamtukrainische Umfragen der Agrarproduzenten von verschiedenen Rechtsformen 

und Größen durchgeführt. Eine der größten Umfragen hatte eine relativ repräsentative 

Auswahl – im ganzen Gebiet der Ukraine und mit Gesamtackerflächen über 3 Mio. ha.  

Die Informationen kommen von führenden Lieferanten materieller Ressourcen: Saatgut 

landwirtschaftlicher Kulturen, Pflanzenschutzmittel, Mineraldünger, Kraftstoffe, 

Schmieröl, Ersatzteile für Technik. Das sind mittelbare Faktoren, die die Stimmung und 

Bereitschaft der Agrarproduzenten zur Durchführung der Saatkampagne 2022 

einschätzen lassen. Eine vorläufige Einschätzung, die auch die aktuelle Karte der 

Kampfhandlungen und Perspektiven ihrer Ausbreitung berücksichtigt, bestätigt die 

Bereitschaft der Agrarproduzenten, Feldarbeiten bei günstiger Wetterlage aufzunehmen. 

Die regionale Differenzierung fehlt und ist durch die oben genannten Faktoren bedingt: 

Intensität der Kampfhandlungen, Verfügbarkeit der Kraftstoffe und Vorbereitungsgrad 

der Technik, Verfügbarkeit des Personals und Wetterbedin¬gungen. Mit Stand vom 

18.03.2022 erlauben die Wetterbedingungen die Durchführung der Bodenvorbereitung 

und die Aussaat der Frühgetreidekulturen (Erbsen, Sommergerste, Sommerweizen) in 

den südlichen Regionen. Die Karte der Kampfhandlungen veranschaulicht die 

Schwierigkeiten, diese Arbeiten in den Oblasten Mykolajiw, Cherson und Saporishshja 

sowie vor allem in den südlichen Gebieten durchzuführen. Sogar unter diesen 

Bedingungen düngen einige Betriebe die Winterkulturen, verdecken das Abdämpfen der 

Feuchtigkeit und bereiten den Boden für die Aussaat vor. Leider gibt es schon mehrere 

Fälle, bei denen Technik im Feld direkt beschossen bzw. vernichtet wurde und Fahrer 

verletzt wurden. 
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Bild 1:  Karte der Kampfhandlungen, 18.03.2022 

Im restlichen Gebiet der Ukraine wurden und werden Winterkulturen gedüngt. Jetzt 

wartet man auf eine günstige Wetterlage. Im Norden und Osten liegen die Temperaturen 

in der Nacht noch unter Null und einige Flächen sind mit Schnee bedeckt. 

Es lässt sich im Allgemeinen schlussfolgern, dass die Agrarproduzenten bereit sind, 

Feldarbeiten durchzuführen, wenn ihnen materielle Ressourcen zur Verfü¬gung stehen 

sowie keine Minen verlegt und keine Kampfhandlungen durch¬ge¬führt werden. Es gibt 

keine Panik oder Sabotage. 

4 EINSCHÄTZUNG DER VERFÜGBARKEIT DER RESSOURCEN 

UND DES ZUGANGS ZU IHNEN 

Auf Grund der Umfrage und Einschätzung der Vorräte an materiellen Ressourcen, die für 

die Durchführung der Frühlingskampagne notwendig sind, ergibt sich folgender 

Überblick: 

 Besonders schwierig ist die Situation bei Brennstoffen und Schmiermitteln. 

Mit Stand vom 18.03.2022 beträgt das Defizit der Brennstoffe für die 

Frühlingsarbeiten ca. 80% gleichmäßig in der gesamten Ukraine. Grund ist, 

dass Belarus und Russland die wichtigsten Brennstofflieferanten vor dem 

Ausbruch der Kampfhandlungen waren. Heute muss man die Logistik auf 

andere Länder umstellen, technische Möglichkeiten für die Beförderung, 

Umladung und Lagerung sicherstellen. Ein erheblicher Anteil der Brennstoffe 

wird von den Streitkräften und Sicherheitsbehörden der Ukraine verbraucht. 

Nach vorläufigen Einschätzungen beträgt der Bedarf an Brennstoffen für die 

Frühlingskampagne ca. 240 Tsd. Tonnen. Zur Verfügung stehen 45 Tsd. 

Tonnen, mit erheblicher regionaler Differenzierung. 
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 Die Verfügbarkeit des Saatguts ist am wenigsten bedenklich. Die 

Agrarbetriebe und Lager der Vertreiber verfügen über gute Vorräte, sogar an 

Importsaatgut von Nutzpflanzen (Sonnenblumen, Mais, Soja). Die 

Lieferketten über die Westukraine funktionieren weiter. Es wird fast kein 

Defizit beobachtet, und einige Kulturen und Regionen werden Überschüsse 

haben, weil die Aussaatflächen teilweise schrumpfen. Der aktuelle 

Versorgungsstand erreicht 95% und mehr. Die lokale Logistik wird sogar 

unter aktuellen operativen Bedingungen gewährleistet. 

 Die Versorgung mit Mineraldüngern wird auf dem Niveau 80-82% 

gleichmäßig in der gesamten Ukraine eingeschätzt. Wir können vermuten, 

dass die Ausbringung der Düngemittel in diesem Jahr erheblich gemindert 

werden kann. Das kann zur Reduzierung der Ernte um 18-25% führen, was 

aber nicht kritisch sein sollte. Im Angebot der Düngemittel überwiegen 

Stickstoff-Dünger. Die Situation mit Mehrnährstoffdüngern sieht schwieriger 

aus. Sollten die Kampfhandlungen aufhören, kann man dieses Defizit für 

Spätkulturen und Düngung der Nutzpflanzen (Zuckerrüben, Sonnenblumen, 

Mais) noch beseitigen. 

Die allgemeine Situation mit Herstellung, Import und Verbrauch der wichtigsten 

Mineraldüngemittel stellten die Experten der „Marker Analytics Group“ auf Grund der 

Szenarien bereit. Es ist zu betonen, dass diese Berechnungen für Soll-Aussaatflächen und 

traditionell für die fünf bis sieben vergangenen Jahre Struktur der Aussaatflächen 

vorbereitet wurden. Diese Berechnungen können jedoch als Basisszenarien korrigiert mit 

der Ausbreitung der Kampfhandlungen angewendet werden. 
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Tabelle 1: Verfügbarkeit/Defizit der Stickstoffdünger für 2022 

 

 Für die vollständige Ausführung der Frühlingsarbeiten spielen Pflanzen-

schutzmittel eine wichtige Rolle. Die Umfrage unter den Betrieben und 

Vertreibern ergab, dass der Versorgungsgrad ca. 50-55% beträgt. Es ist 

darauf hinzuweisen, dass sich das Angebot an der Struktur der Bestände in 

friedlichen Zeiten orientierte. Sollte sich die Struktur der Bestände unter den 

neuen operativen Bedingungen verändern, müssen wir uns auf ein Defizit bei 

einzelnen Pflanzenschutzmitteln vorbereiten. Es geht darum, dass die 

Agrarproduzenten Spätkulturen (Mais, Sonnenblumen, Buchweisen, Soja 

etc.) säen werden, wenn es unmöglich sein wird, Frühkulturen wegen der 

Kampfhandlungen anzubauen. Und die Zusammensetzung der 

Pflanzenschutzmittel ist dabei unterschiedlich. Dies erfordert eine schnelle 

Reaktion der Verkäufer. Solche Einschätzungen werden jetzt auch gemacht. 

Es ist wichtig, den Schwerpunkt auf die Spezifika einzelner Kulturen und die 

Schutzmaßnahmen während ihres Anbaus zu legen. Es gibt Kulturen, die man unter 

schwierigen Bedingungen nach einem vereinfachten Verfahren anbauen kann. Es ist 

wichtig z.B. für Mais, der ausgesät und mindestens einmal mit Herbizid bearbeitet werden 

soll. Es kann für die Ernte bis auf 60-70 Dezitonnen/ha ausreichen, wenn die Wetterlagen 

in diesem Jahr günstig ausfallen. Zugleich passt so ein Verfahren für Raps nicht, weil er 

mehrere Bearbeitungsmaßnahmen mit verschiedenen Pflanzenschutzmitteln erfordert. Es 

ist wichtig, Fungizide besonders zu beachten, weil die Bruttoernte der Winterkulturen z.B. 

ganz gut sein kann, aber die Kornqualität die Klasse der Futtermittel nicht erreichen 

würde. Das ist die Frage der Nahrungssicherheit. 
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 Der Stand der technischen Vorbereitung zur Frühlingssaatkampagne 

war immer eine komplizierte Frage für die Agrarproduzenten. Eine 

besonders schwierige Situation kann in kleineren Haushalten und bei 

Landwirten entstehen, weil sie keine Möglichkeit haben, ihre Technik 

zu ersetzen, wenn ihre außer Betrieb kommt. Ein Landwirt hat häufig 

nur einen Schlepper oder eine Sämaschine! Wenn die Maschine 

technisch nicht gut funktioniert, es keine Ersatzteile gibt oder diese 

nicht geliefert werden können, besteht die Gefahr, dass die 

Feldarbeiten nicht ausgeführt werden können. Der Ausweg kann nur 

in der gegenseitigen Hilfe und Unterstützung liegen. Dafür braucht 

man stabile Kommunikationskanäle, eine Internet-Verbindung und 

ständigen Austausch. In solchen Situationen spielen die Fachverbände 

eine besonders wichtige Rolle. 

 Qualifiziertes Personal ist ein Schlüsselbestandteil aller Produktions-

prozesse. Bereits vor dem Krieg gab es Probleme mit ausreichendem 

Personal in den Agrarbetrieben. Dies ist durch niedrige Lohnsätze in 

der Ukraine und mit hohen Arbeitsmigrationswerten aus der Ukraine 

ins Ausland bedingt. Unter den Bedingungen des Kriegszustands und 

der ausgerufenen Mobilisierung kann sich die Personalsituation in der 

Landwirtschaft weiter verschlechtern. Viele Mitarbeiter gehen als 

Freiwillige in die ukrainischen Streitkräfte und in die Einheiten der 

Territorialverteidigung. Unter Beachtung der besonderen Bedeutung 

der Landwirtschaft, vor allem auch für die Ernährungssicherheit, hat 

der Staat ein Verfahren eingeleitet zur Freistellung des Personals für 

sozial wichtige Betriebe vom Militärdienst. Das Personal, das in der 

Landwirtschaft und Nahrungsindustrie eingesetzt wird, verfügt über 

diese Möglichkeit. Zurzeit wird kein kritischer Personalmangel 

beobachtet.  

5 ALLGEMEINE EINSCHÄTZUNG DER MATERIELLEN UND 

TECHNISCHEN VERSORGUNG 

Auf Grund der geschilderten Rahmenbedingungen lässt sich feststellen, dass die 

Versorgung der Agrarproduzenten mit materiellen Ressourcen für die 

Frühlings¬saatkampagne bestimmte Bedenken hervorruft. Dies erfordert dringende 

Lösun¬gen, die die operative Lage in der Ukraine berücksichtigen. Der 

Versorgungs¬stand in den westlichen und zentralen Regionen der Ukraine ist wesentlich 

höher und entspricht den Jahren vor dem Krieg fast in vollem Umfang. Der Mangel an 

einigen Ressourcen kann durch die Vereinfachung der Anbauverfahren oder 

gegebenenfalls durch zusätzliche Lieferungen ausgeglichen werden. Es gibt mehrere 

Szenarien für den weiteren Kriegsverlauf, deswegen ist nicht auszu¬schließen, dass die 

Möglichkeiten für die Defizitbehebung noch vor dem Ein¬treffen der günstigen 
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Wetterbedingungen steigen können. Der Versor¬gungsstand in den südlichen, nördlichen 

und östlichen Regionen ist viel niedriger – dort, wo sich die wichtigsten Anbauflächen und 

Umfänge der Hauptgetreidekulturen konzentrieren. Das Ministerium für Agrarpolitik und 

Ernährung der Ukraine bemüht sich, Lösungen für das wichtigste Problem zu finden: die 

Brennstoff-versorgung, auf die im ersten Kapitel schon hingewiesen wurde. Die restlichen 

defizitären Positionen (Pflanzenschutzmittel, Mineraldünger) können mit der Zeit 

gefunden werden. 

6 EINSCHÄTZUNG MÖGLICHER VERÄNDERUNGEN DER 

BESTANDSFLÄCHEN UND IHRER STRUKTUR 

Vorläufige Einschätzungen mit Stand vom 18.03.2022 zeugen von einer möglichen 

Reduzierung der absoluten Werte der Bestandsflächen und von Änderungen in der 

Bestandsstruktur auf den landwirtschaftlichen Flächen. Folgende Faktoren sind zu 

berücksichtigen: 

 Anbauflächen der Winterkulturen (Aussaat 2021 vor dem Krieg); 

 Flächen, die nach der Überwinterung der Winterkulturen neu eingesät 

werden sollen (es gibt nur wenige solche Schläge, weil 94-97% der 

Winterkulturen in gutem Zustand sind); 

 Flächen, die durch Kampfhandlungen, Verlegung von Kriegstechnik oder 

Verminung geschädigt wurden; 

 Umstellung der bereits in 2021 für das Folgejahr geplanten Kulturen, infolge 

der neu entstandenen Situation. Solch eine Umstellung kann sich auf 

Frühgetreide (Erbsen, Gerste, Hafer, Zuckerrüben, Sommerweizen) 

beziehen. Die Agrarproduzenten, vor allem im Süden, Norden und Osten der 

Ukraine können auf diese Kulturen teilweise verzichten und stattdessen 

Spätkulturen (Mais, Sonnenblumen, Soja, Buchweizen, Hirse) anbauen. 

Tabelle 2: Anbauflächen der Frühsommerkulturen, 2021 

Oblast 

Weizen Gerste Hafer Erbsen Zuckerrüben 

Prognose 
Ist 

24.06., 

Tsd. ha 

Prognose 
Ist  

24.06., 

Tsd. ha 

Prognose Ist 

24.06., 

Tsd. 

ha 

Prognose 
Ist 

24.06., 

Tsd. ha 

Prognose 
Ist 

24.06., 

Tsd. ha 
Gesamt, 

Tsd. ha 

Gesamt, 

Tsd. ha 

Gesamt, 

Tsd. ha 

Gesamt, 

Tsd. ha 

Gesamt, 

Tsd. ha 

     

Winnyzja 10,90 10,90 71,30 65,10 1,00 1,00 5,00 5,00 49,00 49,00 

Wolhynien 12,00 12,00 27,00 27,00 35,00 35,00 2,00 2,00 10,00 10,00 

Dnipropetrowsk 3,50 3,50 132,00 132,00 1,50 1,50 16,80 16,80 0,50 0,50 

Donezk 2,10 2,10 100,00 101,90 3,60 10,14 22,00 25,71 0,40   

Shytomyr 16,50 16,50 22,50 22,50 37,90 37,50 2,30 2,30 12,50 12,50 
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Transkarpatien 0,50 0,50 0,70 0,70 1,20 1,20 0,00   0,00   

Saporishshja 3,60 2,95 115,60 96,37 0,80 1,05 61,20 65,06 0,00   

Iwano-Frankiwsk 8,60 8,60 17,60 17,70 4,40 4,40 1,30 1,30 0,90 0,90 

Kyjiw 15,60 15,73 62,30 62,41 7,30 7,38 4,90 4,90 21,80 21,85 

Kirowohrad 3,80 3,80 49,20 43,80 0,40 0,40 12,10 13,90 11,60 11,60 

Luhansk 1,70 1,70 35,00 38,90 3,60 2,80 3,40 3,50 0,00   

Lwiw 25,60 25,60 17,60 17,60 13,80 13,80 0,70 0,70 12,60 12,90 

Makolajiw 1,50 1,50 80,00 80,00 1,00 1,00 16,00 16,00 0,00   

Odessa 3,50 4,00 46,50 46,50 1,80 1,80 21,00 21,00 0,00   

Poltawa 7,10 7,10 77,00 77,00 2,60 2,60 6,50 6,50 25,50 25,50 

Riwne 6,00 6,00 44,00 44,00 20,00 20,00 0,50 0,50 16,00 16,00 

Sumy 5,60 5,52 39,50 30,35 13,00 8,15 5,60 3,53 0,90 0,87 

Ternopil 19,20 19,20 87,80 87,80 4,80 4,80 8,10 8,10 19,80 19,80 

Charkiw 5,90 5,32 126,00 124,98 6,20 6,18 20,60 22,61 3,80 4,42 

Cherson 2,00 2,00 94,50 94,50 1,95 1,95 11,50 11,50 0,00   

Chmelnyzky 7,00 7,00 68,00 68,00 6,00 6,00 4,00 4,00 24,50 24,50 

Tscherkassy 4,90 4,90 35,70 35,70 0,80 0,80 5,20 5,20 10,00 10,00 

Tscherniwzi 2,90 2,90 15,20 13,70 1,00 1,00 0,70 0,40 1,60 1,30 

Tschernihiw 6,60 6,70 23,80 24,52 24,40 23,80 4,00 4,91 5,50 5,50 

Gesamt 176,60 176,02 1 388,80 1 353,03 194,05 194,25 235,40 245,42 226,90 227,14 

 

Tabelle 3: Anbauflächen der Spätkulturen, 2021 

Oblast 

Mais Buchweizen Hirse Sonnenblume Soja 

Prognos

e Ist 

24.06., 

Tsd. ha 

Prognos

e Ist 

24.06., 

Tsd. ha 

Prognos

e Ist 

24.06., 

Tsd. ha 

Prognose Ist  

24.06., 

Tsd. ha 

Prognose Ist  

24.06., 

Tsd. ha Gesamt, 

Tsd. ha 

Gesamt, 

Tsd. ha 

Gesamt, 

Tsd. ha 

Gesamt, 

Tsd. ha 

Gesamt, 

Tsd. ha 

Winnyzja 426,80 426,80 6,90 6,90 2,80 2,80 299,20 305,40 109,30 109,30 

Wolhynien 47,00 47,00 2,00 2,00 2,00 1,00 41,00 41,00 38,00 36,00 

Dnipropetrowsk 303,00 303,00 0,70 0,70 11,00 11,00 601,00 601,00 3,00 3,00 

Donezk 60,00 70,40 4,00 4,20 7,60 7,20 345,50 347,60 0,50 0,50 
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Shytomyr 249,20 249,20 15,50 15,20 8,60 7,74 148,50 147,60 136,10 133,40 

Transkarpatien 50,00 47,15 0,20 0,23 0,00   3,00 2,87 13,50 11,19 

Saporishshja 34,00 37,06 0,10 0,25 11,80 7,49 517,90 530,85 9,80 9,70 

Iwano-Frankiwsk 64,50 64,70 1,50 1,50 0,00   26,70 26,80 34,20 34,20 

Kyjiw 412,50 415,50 4,10 4,10 6,70 6,70 197,30 197,40 103,50 104,12 

Kirowohrad 366,00 364,20 1,30 1,30 3,20 3,20 575,50 576,10 71,10 70,80 

Luhansk 61,00 60,10 0,20   2,30 0,90 396,30 451,40 0,10   

Lwiw 67,30 67,30 2,30 2,50 0,60   35,00 35,00 85,00 85,00 

Makolajiw 102,00 102,00 2,50 2,50 6,00 6,00 490,00 490,00 6,00 6,00 

Odessa 145,00 145,00 0,10 0,10 10,00 10,00 425,00 425,00 5,20 5,20 

Poltawa 648,20 648,20 2,10 2,10 5,80 5,80 384,00 384,00 120,10 120,40 

Riwne 80,00 80,00 2,80 2,80 1,30 1,30 42,00 42,00 67,00 67,00 

Sumy 429,00 447,60 8,00 7,65 2,90 2,90 274,60 289,20 73,00 73,00 

Ternopil 136,90 136,90 5,60 5,60 0,10 0,10 86,50 86,50 80,90 80,90 

Charkiw 265,40 258,20 6,10 5,74 12,40 9,56 561,30 543,70 21,50 20,88 

Cherson 45,00 45,00 0,30 0,30 12,50 12,50 325,00 325,00 75,00 75,00 

Chmelnyzky 275,00 275,00 7,00 7,00 0,20 0,20 180,00 180,00 150,00 150,00 

Tscherkassy 424,50 424,50 1,00 1,00 2,00 2,00 205,00 205,00 84,50 84,50 

Tscherniwzi 58,90 60,60 0,10 0,10 0,00   21,40 21,40 61,30 59,80 

Tschernihiw 576,10 576,16 5,20 4,74 7,00 6,72 220,50 224,90 55,20 52,00 

Gesamt 5 327,30 5 351,57 79,60 78,51 116,80 105,11 6 402,20 6 479,72 1 403,80 1 391,89 

Anhand der Tabellen 2 und 3 lässt sich einschätzen, auf welchen Flächen in den zeitweilig 

besetzten Gebieten und in den Gebieten mit aktiven Kampfhandlungen Sommergerste 

nicht ausgesät werden kann. Es sind ca. 650 Tsd. ha. Hier kann man sich auf die 

Spätkulturen umstellen. Solche Berechnungen kann man auch für Sommerweizen, Erbsen 

und sonstige Kulturen anwenden. 

7 EINSCHÄTZUNG DES MÖGLICHEN ERTRAGS 2022 UND DER 

AUSWIRKUNGEN AUF DIE TIERHALTUNG 

Die Erträge landwirtschaftlicher Kulturen hängen offensichtlich von der Einhaltung der 

Anbauverfahren und der Beachtung der Anforderungen an die Rechtzeitigkeit und 

Qualität der ausgeführten Arbeiten ab. Offensichtlich ist auch, dass 2022 mehrere 

Betriebe die richtigen Technologien kaum in vollem Umfang einhalten können. Dies soll 
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zur Reduzierung der Ausbringung der Mineraldünger, zur nicht rechtzeitigen Aussaat und 

Bearbeitung der Bestände mit Herbiziden, Fungiziden, Insektiziden führen. Die Bestände 

können in optimalen Fristen nur unzureichend oder gar nicht gedüngt werden. Infolge 

der Fortsetzung oder Ausbreitung der Kampfhandlungen besteht die Gefahr der nicht 

rechtzeitigen Ernte oder des Verlusts der reifen Bestände. Sollten alle oben beschriebenen 

negativen Faktoren in vollem Maße eintreten, können die Ertragsverluste ca. 25-30% 

betragen. Man müsste aber nach Kulturen und Produkten differenzieren, weil Mais, 

Weizen, Gerste, Sonnenblumenkerne, Soja, Raps und sonstige Kulturen in der Ukraine in 

hohen Umfängen produziert werden. Alle genannten Produkte haben eine eigene 

Bedeutung für die Gewährleistung der Nahrungssicherheit für das laufende und das 

nächste Jahr. Solch ein negatives Szenario wird im Falle bestimmter Kampfhandlungen 

angenommen: Die Flächen der besetzten und teilweise besetzten Gebiete weiten sich 

nicht aus, es gibt keine weitere Eskalation der Kampfhandlungen, die Feldarbeiten 

scheitern wegen Waffendrohung nicht. 

Die Tierhaltung wird in hohem Maße vom Zustand des Pflanzenbaus abhängen. Fast alle 

Tierhaltungszweige erleiden Verluste: Geflügelzucht für Eier- und Fleischproduktion, 

Schweinehaltung und Milchviehhaltung. Heute ist schon bekannt, dass große 

Geflügelfabriken nicht bedient werden können, wo Hennenbestände schon verloren 

wurden. In der Schweinehaltung fallen Saubestände. In einigen Regionen wurde der 

Betrieb der Milchfabriken eingestellt und die Milchproduzenten verloren ihre Vertriebs-

märkte. Sollten sich die Produzenten von Getreide auf Mais, Soja und Sonnenblumen 

umstellen, kann die Bestandsstruktur keine Auswirkung auf die Verfügbarkeit der 

konzentrierten Futtermittel haben. Dies sichert die konzentrierte Fütterung für die 

Geflügel- und Schweinehaltung, löst aber die Probleme für Vieh- und Kleintierhaltung 

nicht, die grobe und saftige Futtermittel erfordert. Infolgedessen können 

Preisschwankungen und sogar eine abrupte Preissteigerung für einzelne Waren tierischer 

Herkunft (Eier, Milchprodukte, Fleischprodukte) eintreten. 

8 EINSCHÄTZUNG DER GEWÄHRLEISTUNG DER 

NAHRUNGSSICHERHEIT IN DER UKRAINE IM JAHR 2022 – 

EXPORTPOTENZIALE 

Die Nahrungssicherheit soll unter zwei Aspekten betrachtet werden, die eng miteinander 

verflochten sind: physisches Vorhandensein ausreichender Lebensmittelumfänge und ihre 

Verfügbarkeit für alle Bevölkerungsschichten. In diesem Überblick fokussieren wir uns auf 

die Produktion und ausreichende Verfügbarkeit des notwendigen Lebensmittelangebots. 

Als Basislebensmittel gelten Brot, Bäckereierzeugnisse und Nudeln umgerechnet auf Mehl 

sowie Mehl selbst und Graupen. Die Hauptkultur in der Ukraine ist Weizen, dabei wird 

der größte Weizenanteil als Winterweizen angebaut, überwiegend seine Weichsorten. Ein 

kleiner Weizenanteil entfällt auf Hartsorten als Sommerweizen. Wichtig ist, nicht nur den 

Bruttoweizenertrag, sondern auch Qualitätswerte zu beachten. Der Anteil des Nahrungs-

weizens beträgt 55-65% abhängig von den Wetterbedingungen. Unter den Bedingungen 
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des laufenden Jahres können Probleme mit der Qualität auftreten, die oben beschrieben 

wurden. Was die quantitativen Werte angeht, wurden ca. 7,45 Mio. mit Winterkulturen 

bestellt. Der größte Anteil entfällt auf Weizen. 

Tabelle 4: Bestandsflächen der Winterkulturen für die Ernte, 2022  

Oblast 

Weizen Gerste Roggen Raps 

Prognose 

Ist 08.11., 

Tsd. ha 

Prognose 
Ist 

08.11., 

Tsd. ha 

Prognose 
Ist 

08.11., 

Tsd. ha 

Prognose 
Ist 

08.11., 

Tsd. ha 
Gesamt, 

Tsd. ha 

Gesamt, 

Tsd. ha 

Gesamt, 

Tsd. ha 

Gesamt, 

Tsd. ha 

Winnyzja 320,00 320,00 36,00 36,00 3,00 3,00 60,00 60,00 

Wolhynien 154,00 154,00 7,00 7,00 24,00 24,00 50,00 50,00 

Dnipropetrowsk 536,80 504,80 99,70 82,10 2,30 2,30 92,50 97,50 

Donezk 375,00 371,30 16,50 16,50 3,50 2,24 20,00 20,20 

Shytomyr 148,00 148,00 10,80 10,72 25,00 25,00 40,50 40,50 

Transkarpatien 24,00 24,00 1,20 1,20 0,00 0,00 0,00 0,00 

Saporishshja 700,12 506,30 82,98 45,50 0,65 0,52 73,97 71,10 

Iwano-Frankiwsk 44,50 44,50 9,20 9,20 2,00 2,00 20,00 20,00 

Kyjiw 193,60 191,50 8,40 8,40 17,90 17,90 33,30 33,30 

Kirowohrad 341,60 334,80 71,80 63,20 1,50 1,30 31,20 31,20 

Luhansk 280,80 280,80 9,00 9,00 3,00 3,00 4,90 4,90 

Lwiw 155,00 147,80 22,30 22,30 6,50 6,50 50,00 50,00 

Makolajiw 450,00 436,50 220,00 218,40 0,30 0,30 70,00 63,70 

Odessa 540,00 450,10 220,00 205,00 0,00 0,00 120,00 116,70 

Poltawa 246,40 246,40 10,40 10,40 6,40 6,40 10,60 10,60 

Riwne 115,80 116,70 5,20 4,30 16,10 16,10 30,10 30,10 

Sumy 163,20 163,10 1,50 1,50 5,80 5,70 18,00 18,00 

Ternopil 195,50 195,50 20,10 20,10 1,30 1,30 64,50 64,50 

Charkiw 546,90 504,30 14,50 13,96 2,40 2,33 5,60 6,33 

Cherson 505,10 487,90 119,80 104,20 2,10 2,10 98,70 98,70 

Chmelnyzky 210,00 210,30 13,00 13,40 3,50 3,40 72,00 72,20 

Tscherkassy 197,20 197,20 13,60 13,60 1,60 1,60 16,30 16,30 

Tscherniwzi 37,80 37,80 6,90 6,90 0,80 0,50 13,50 13,50 
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Tschernihiw 177,00 174,56 1,50 1,47 31,00 31,00 33,00 33,00 

GESAMT 6 658,32 6 248,16 1 021,38 924,35 160,65 158,49 1 028,67 
1 

022,33 

 

Auf Grund der Angaben in Tabelle 4 ist anzunehmen, dass der Bruttoertrag des Weizens 

fast ca. 20 Mio. Tonnen ausmachen wird, sogar wenn sich die Verluste auf 30% belaufen. 

Das genügt, um den Bedarf an Nahrungsweizen für zwei Jahre zu decken. Außerdem 

haben wir heute 7 Mio. Tonnen Weizen und 15 Mio. Tonnen Mais als Übergangsreste. 

Der Export ist derzeit nicht möglich und so wird es auch bleiben, solange das Problem 

mit den Häfen im Süden nicht gelöst wird, da das Leistungsvermögen der Bahn in die 

westliche Richtung 20 Tsd. Tonnen pro Tag beträgt und nur noch ein geringer Anteil auf 

der Straße transportiert werden kann. Zurzeit funktionieren nur zwei kleine Donau-Häfen: 

Ismail und Kilija. Das sind jedoch nur ein paar Dutzend Waggons pro Tag, der übliche 

Exportumfang beträgt 3,5-4 Mio. Tonnen pro Monat. Daher bleiben die Exportprognosen 

nicht wegen Produktmangels, sondern wegen fehlender Exportlogistik unsicher. Das birgt 

mittel- und langfristig außerordentlich hohe Risiken für die Agrarunternehmen der 

Ukraine. 

Wir haben immer wieder die wichtige Rolle der Ukraine in den globalen Agrarmärkten 

unterstrichen. Dies ist keine Übertreibung, sondern eine Tatsache. 

 

 

Die 10 größten Exportländer von 
 
Sonnenblumenöl:   Gerste:     Mais: 
Ukraine, RF, Argentinien,  Australien, Ukraine, RF,   USA, Argentinien, Ukraine, 
Türkei, VAE, Bulgarien,  Frankreich, Kanada, Argentinien,   Brasilien, VAE, RF, 
Frankreich, Niederlande, Serbien,  Rumänien, Deutschland, Großbritannien, Rumänien, Serbien,  
Spanien, Sonstige   VAE, Sonstige    Südafrika, Indien, Sonstige 
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Rapssaatgut:   Weizen:    Rapsöl: 
USA, Argentinien, Ukraine,  RF, USA, Kanada, Australien,  Kanada, RF, VAE, Australien, 
Brasilien, VAE, RF,   Ukraine, Argentinien, Frankreich, Belarus, Deutschland, Ukraine, 
Rumänien, Serbien, Südafrika, Rumänien, Indien, Kasachstan, Großbritannien, Niederlande, 
Indien, Sonstige Sonstige    USA, Sonstige 

 

Bild 2: Platz der Ukraine auf den globalen Märkten 

Das wegen des Kriegs mit Russland und der Verhängung der Sanktionen gegen Russland 

kein Export aus der Ukraine möglich ist, kann erhebliche Probleme für die 

Nahrungssicherheit in mehreren Ländern Afrikas, Asiens und des Nahen Ostens 

verursachen. Fast 30% der Weizenexporte auf den Weltmärkten stammen aus der 

Ukraine und Russland. Die Ukraine gewährleistet über 55% des weltweiten Exports von 

Sonnenblumenöl. Über 60% der landwirtschaftlichen Produkte, die in der Ukraine 

produziert werden, werden ausgeführt. 

Bereits jetzt ist zu beobachten, dass das Fehlen der ukrainischen landwirtschaftlichen 

Produkte auf den globalen Märkten zu starken Preissteigerungen bei den wichtigsten 

Börsenwaren führen wird. Mittel- und langfristig kann es auch zu einem erheblichen 

Defizit an Pflanzenöl, Getreide, Sojabohnen und Sojaschrot, Sonnenblumenschrot und 

Geflügelfleisch kommen. 

Es fällt nicht leicht, das Folgende auszusprechen. Um objektiv zu bleiben, muss es aber 

gesagt werden: Die russische Föderation ist einer der global führenden Produzenten von 

Mineraldünger. Wenn dieser Akteur auf den Weltmärkten nicht mehr präsent ist, werden 

die Erträge der wichtigsten Landwirtschaftskulturen – Weizen, Reis und Sorgo – stark 

sinken. Diese drei Kulturen ernähren den gesamten Planeten, sogar ohne Produkte der 

Tierhaltung, die Mais und Sojaschrot braucht. 
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Bild 3: Export landwirtschaftlicher Produkte und Mineraldünger aus der 

Ukraine und der russischen Föderation, FAO-Angaben 

 

 

  


